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Rent a FlŸchtling

Es kam, wie es kommen musste. 
Staat, Länder und Kommunen ver-
sagen bei der Bewältigung des vor-
hersehbaren Flüchtlingsproblems. 
Jeder für sich, aber auch alle ge-
meinsam. Man meinte, das Problem 
sei vorübergehend und man könne 
das so auf sich zukommen lassen. 
Boris Palmer, grüner Oberbürger-
meister in Freiburg, hat nun aus 
purer Überforderung vorgeschlagen, 
dass Asylanten auch in Privatwoh-
nungen untergebracht werden müss-
ten. Die Bolschewiken aus dem Ro-
man Dr. Schiwago lassen grüßen! 
Ministerpräsident Seehofer hat un-
ter massiven Anfeindungen der poli-
tisch korrekten Parteien nun zwei 
Aufnahmelager für Balkanflüchtlin-
ge in Bayern durchgesetzt, damit 
Asylanträge schnell geprüft und be-
schieden werden können, Dies alles, 
bevor Ankömmlinge ohne Aussicht 
auf Asyl auf die Kommunen verteilt 
werden.  Dadurch können sich die 
Städte und Gemeinden  künftig auf 
die Betreuung und Unterbringung 
der Kriegsflüchtlinge konzentrieren. 
Liebe Politiker, es geht doch! 

GŸnter!

Morsbach

WENN NATURSCHUTZ ZUR STRAFE 
WIRD Ð TEIL 2

In unserer Ausgabe 32 haben wir an-
hand von vier Naturschutzprojekten aus 
dem Buch ãSchŸtzt die SchlaglšcherÒ dar-
gelegt, wie NaturschŸtzer den Steuerzahler 
belasten. 
Wir stellen heute zwei weitere Beispiele vor, 
dazu einen ganz aktuellen Fall aus NŸrn-
berg.  ! Neben dem neu gebauten Jade-Weser-Port 
liegt ein Areal, in dem Rohrdommeln siedel-
ten. Zum  Schutz dieser Všgel 
wurde fŸr 5 Mio. Euro eine 
vier Kilometer lange LŠrm-
schutzwand gebaut, die schon 
ein Jahr spŠter einstŸrzte und 
durch eine noch teurere ersetzt 
werden musste. Kurz darauf 
wurde das HafengelŠnde er-
weitert, die Rohrdommeln 
verlagert, ein neuer LŠrm-
schutzwall musste her. Ob die Rohrdommel 
Ÿberhaupt gegen GerŠusche geschŸtzt werden 
muss, wissen nicht einmal die NaturschŸtzer. 

In Hamburg gibt es ãFischtreppenÒ, Ÿber 
die Fische in Etappen den Hšhenunterschied 
bei Schleusen durch SprŸnge Ÿberwinden kšn-
nen. Eine dieser Wassertreppen wurde in Ber-
gedorf am Serran-Wehr mit 95 Meter LŠnge 
und 1,65 Mio. Euro Kosten gebaut. Leider 
wird sie von den Fischen verschmŠht. Bei ei-
ner †berprŸfung zŠhlte man pro Tag durch-
schnittlich gerade mal drei Tiere und eine 
Gummiente.  

Nach Ÿber 10 Jahren Diskussion, Pla-

nungsarbeiten und teuren Gutachten wurde 
endlich im NŸrnberger Stadtrat eine Entschei-
dung gefŠllt. Der durch Stadtgebiet verlaufen-
de vierspurige  Frankenschnellweg werde 
kreuzungsfrei ausgebaut und teils untertunnelt. 
Damit soll der jetzt tŠgliche Dauerstau, ver-
bunden mit Umwelt- und LŠrmbelastungen 
Ÿberwunden werden. Kurz vor Baubeginn, 
bekam der Bund Naturschutz vor Gericht mit 
einem Einspruch recht, es mŸsse unbedingt 
eine UmweltvertrŠglichkeitsprŸfung erfolgen. 

Und das in einer stŠdtischen 
Zone, in der schon jetzt die alte 
StreckenfŸhrung liegt. Bauver-
zšgerungen, weitere Umwelt-
belastungen und steigende 
Baukosten sind die Folge.  
    †ber Jahrzehnte haben die 
Organisationen der Natur-
schŸtzer ihren Einfluss ausge-
baut. Anfangs erreichten sie 

ein notwendiges Umdenken bei politischen 
Entscheidungen. Aber, aus den Idealisten von 
einst sind profilierungssŸchtige, rŸcksichtslose 
Machtmenschen geworden. Nicht mehr der 
Schutz der Idylle steht im Vordergrund, son-
dern die Machtoption. Liebe NaturschŸtzer, 
auch wir verehren die Schlitzohr-HŸpfdohle, 
die Springprozessionsschnecke und den Knall-
furzlurch. Das rechtfertigt aber  nicht, Natur-
schutzorganisationen in den Status einer Be-
satzungsmacht zu hieven, unter deren Deck-
mantel das vom Steuerzahler erarbeitete Geld 
sinnlos verschwendet wird.
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Naturschützer werden zur Besatzungsmacht

Neues aus der Kunstszene  
Hitlers Pferd gefunden !
Welt am Sonntag meldete, im Schulgarten von Gut Ising am Chiemsee ist eine Pferdestatue 
entdeckt worden und Nachforschungen hŠtten ergeben, dass es sich um ein Werk des Lieb-
lingsbildhauers von Adolf  Hitler  handelt. Josef  Thorak stand im Dritten Reich auf  der 
Liste der ãGottbegnadetenÒ und auf  der Sonderliste ãUnersetzliche KŸnstlerÒ. Erste Ana-
lysen haben bewiesen, dass es sich beim verwendeten Material um Bronze, hart wie 
Kruppstahl, handelt. Die lebensgro§e Statue ist inzwischen entnaziÞziert worden und kann 
gefahrlos auch von politisch korrekten MitbŸrgern besichtigt werden. Das Pferd wurde 
allerdings auf  Vorschlag von Claudia Roth vom Namen ãSiegurdÒ in ãManniÒ umbe-
nannt.  

TŠglich Updates!  !facebook.com/reitenderbote!

Alle Ausgaben als PDF in 
unserem Achiv:  !Hier klicken!

Politik!ABC  
reitender-bote.de/politik-abc!
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